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&  Einrichtung  zur  Fernkontrolle  von  Umfüllvorgängen. 

^   uie  brfindung  bezieht  sich  auf  eine  Einrichtung 
zur  Fernkontrolle  von  Umfüllvorgängen,  bei  denen 
ein  umzufüllendes  Gut  aus  einem  Vorratsbehälter  in 
zu  füllende  Behälter  verbracht  wird,  wobei  von  einer 
Handstation  (1)  ein  Kontrollsignal  mit  Start-und  Stop- 
Funktion  zu  einer  Steuereinrichtung  am  Abgabesy- 
stem  zur  Aufrechterhaltung  des  Umfüllvorgangs  un- 
ter  Offenhaltung  eines  Füllventils  und  bei  Betrieb 

"einer  Pumpe  abgegeben  werden.  Es  ist  vorgesehen, 
*daß  die  Handstation  (1)  mit  gesondertem  Start-und 
t   Stopsignalgeber  (14;  15)  versehen  ist  und  mit  der 
t   Steuereinrichtung  darauf  abgestimmt  ist,  daß  nach 
Bdem  Einschalten  der  Steuereinrichtung  sich  ein  Zu- 
D  Standssignalgeber  (11)  anschaltet,  daß  nach 
"Betätigen  des  Startsignalgebers  der  Zustandssignal- 

geber  erlöschen  kann  und  das  Füllventil  unter  Be- 
D  trieb  der  Pumpe  geöffnet  wird,  daß  sich  nach  einer 
^vorgegebenen  ersten  Zeitspanne  der  Zustandssi- 
Ugnalgeber  (H)  wieder  anschaltet  und  daß  bis  zum 

Ablauf  einer  zweiten  Zeitspanne  durch  erneutes 
Betätigen  des  Startsignalgebers  (14)  das  Füllventil 

nengenaiten  und  die  Pumpe  eingeschaltet  bleibt, 
ingegen  ohne  Betätigung  des  Startsignalgebers  - 
14)  das  Füllventil  in  Schließstellung  geht  und  die 
'umpe  abgeschaltet  wird,  und  daß  andererseits 
urch  Betätigen  des  Stopsignalgebers  (15)  jederzeit 
as  Füllventil  in  die  Schließstellung  zu  bringen  und 
ie  Pumpe  abzuschalten  ist  bzw.  in  ihrer  Leistung 
Jduziert  werden  kann. 

«m  uopy  uenire 
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Einrichtung  zur  Fernkontrolle  von  Umfüllvorgängen 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Einrichtung 
zur  Fernkontrolle  von  Umfüllvorgängen,  bei  denen 
ein  umzufüllendes  Gut  aus  einem  Vorratsbehälter 
in  einen  zu  füllenden  Behälter  gebracht  wird,  im 
einzelnen  nach  Oberbegriff  von  Patentanspruch  1. 
Danach  wird  von  einer  Handstation  ein  Kontrollsi- 
gnal  mit  Start-und  Stopfunktion  zu  einer  Steuervor- 
richtung  am  Abgabesystem  zur  Aufrechterhaltung 
des  Umfüllvorgangs  abgegeben.  Dadurch  wird  das 
Füllventil  offengehalten  und  der  Pumpbetrieb  auf- 
rechterhalten. 

Bei  einer  bekannten  Einrichtung  zur  Fernkon- 
trolle  von  Betankungsvorgängen  auf  Flugplätzen 
wird  vom  Bedienungspersonal  ein  Handgummiball, 
Knopf  oder  Hebelschalter,  der  jeweils  mit  einer 
Schlauchleitung  oder  Kabelleitung  mit  der  Steue- 
reinrichtung  des  Tankwagens  verbunden  ist,  so  lan- 
ge  gedrückt,  wie  der  Tankbetrieb  aufrechtzuerhal- 
ten  ist.  Wenn  ein  solches  Handbedienungsorgan 
losgelassen  wird,  schließt  die  Steuereinrichtung  das 
Füllventil.  Eine  derartige  Einrichtung  ist  für  das 
Bedienungspersonal  sehr  unbequem,  da  es  zur 
Verkrampfung  der  Hand  kommen  kann.  In  der  Pra- 
xis  ist  daher  nicht  auszuschließen,  daß  das  Bedie- 
nungspersonal  das  Handbedienungsorgan  festsetzt. 
So  kann  ein  Handgummiball  unter  einem  Rad  des 
Tankwagens  festgeklemmt  und  niedergedrückt 
werden,  so  daß  die  Sicherheitsfunktion  ins  Ge- 
genteil  verkehrt  wird.  Eine  Fernkontrolle  des  Betan- 
kungsvorgangs  ist  jedoch  unerläßlich,  da  in  der 
Praxis  nicht  sichergestellt  ist,  daß  die  vom  Flugper- 
sonal  angegebene  zu  tankende  Treib  stoffmenge  in 
den  Tank  hineinpaßt.  Andere  Fehlermöglichkeiten 
sind  falsches  Einstellen  der  Tankvorgaben  an  der 
Steuereinrichtung.  Andererseits  kann  auch  der 
Tankschlauch  defekt  werden  oder  es  können  ande- 
re  Pannen  eintreten. 

Ähnliche  Probleme  treten  allgemein  beim 
Umfüllen  von  gefährlichem  Gut  auf,  sei  es  flüssig 
oder  rieselfähig.  Die  Gefährlichkeit  kann  durch 
hohe  Entzündlichkeit,  durch  Giftigkeit  oder  derglei- 
chen  gegeben  sein.  Es  kann  sich  auch  um  kostba- 
res  Gut  handeln,  das  nicht  verschüttet  werden  darf, 
oder  allgemein  um  durch  Roboter  ausgeführte  Ver- 
fahren,  die  von  Hand  wirksam  kontrolliert  werden 
sollen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Einrichtung  zur  Fernkontrolle  von  Umfüllvorgängen 
zu  entwickeln,  die  wesentlich  sicherer  als  die  auf 
dem  Markt  befindlichen  Einrichtungen  ist  und  die 
für  das  Bedienungspersonal  bequemer  ist. 

Die  Lösung  der  geschilderten  Aufgabe  liegt 
nach  der  Erfindung  in  den  im  kennzeichnenden 
Teil  vom  Patentanspruch  1  aufgeführten  Merkma- 
len.  Danach  ist  die  Handstation  mit  gesondertem 

Start-und  Stopsignalgeber  versehen,  der  mit  der 
Steuereinrichtung  am  Träger  des  Vorratsbehälters 
auf  folgendes  abgestimmt  ist: 

Nach  dem  Einschalten  der  Steuereinrichtung  - 
5  schaltet  sich  ein  Zustandssignalgeber  auf  Bereit- 

schaft. 

Nach  Betätigen  des  Startsignalgebers  sorgt  die 
Steuereinrichtung  dafür,  daß  der  Zustandssignalge- 

w  ber  erlischt  und  das  Füllventil  unter  Betrieb  der 
Pumpe  geöffnet  wird. 

Nach  einer  vorgegebenen  ersten  Zeitspanne  wird 
der  Zustandssignalgeber  wieder  angeschaltet.  Bis 

75  zum  Ablauf  einer  zweiten  Zeitspanne  kann  durch 
erneutes  Betätigen  des  Startsignaigebers  das 
Füllventil  offengehalten  und  die  Pumpe  einge- 
schaltet  bleiben. 

Ohne  Betätigung  des  Startsignalgebers  wird 
20  das  Füllventil  dagegen  in  Schließstellung  gebracht 

und  die  Pumpe  abgeschaltet  oder  auf  verminderte 
Leistung  gebracht,  z.B.  durch  Reduzierung  der 
Drehzahl  ihres  Antriebs. 

25  Andererseits  kann  durch  Betätigen  des  Stopsignal- 
gebers  jederzeit  das  Füllventil  in  die 
Schließstellung  gebracht  und  die  Pumpe  abge- 
schaltet  bzw.  in  ihrer  Leistung  reduziert  werden. 

Dadurch  sind  von  der  Handstation  aus  sowohl 
30  Sicherheitsfunktionen  als  auch  Steue- 

rungsmaßnahmen  des  Umfüllbetriebs  ohne  wech- 
selseitige  Beeinträchtigung  möglich. 

Die  Sicherheitsfunktion  wird  im  Prinzip  durch 
eine  sogenannte  Totmann-Schaltung  erfüllt.  Eine 

35  ähnliche  Totmann-Schaltung  ist  als  Sicherheitsfahr- 
schaltung  zur  drahtlosen  Femsteuerung  von  Loko- 
motiven  in  der  Weise  bekannt  (DE-PS  24  50  074), 
daß  ein  Nothalt  eingeleitet  wird,  wenn  nach  einer 
ersten  Zeitspanne  ein  akusto-optischer  Signalgeber 

40  in  Betrieb  gesetzt  wurde  und  nicht  während  einer 
anschließenden  zweiten  Zeitspanne  ein  Steuerbe- 
fehl  zur  Änderung  des  Bewegungszustandes  der 
Lokomotive  abgegeben  wird.  Obwohl  eine  derartige 
Sicherheitsfahrschaltung  ebenso  wie  die  einfachere 

«  Totmann-Schaltung  im  Führerstand  von  Lokomoti- 
ven  seit  langem  bekannt  sind,  ist  an  einen  Einsatz 
zur  Sicherung  von  Betankungsvorgängen  bisher 
nicht  gedacht  worden.  Erst  recht  fehlt  in  der  Praxis 
und  in  der  Literatur  ein  Hinweis  darauf,  wie  be- 

50  kannte  Totmann-Schaltungen  für  Betankungs- 
vorgänge  angepaßt  werden  können. 

In  der  Praxis  ist  es  zweckmäßig,  die  Steuerein- 
richtung  am  Abgabesystem,  also  beispielsweise  an 
einem  Tankfahrzeug,  so  einzurichten,  daß  bei  Emp- 
fang  des  Stopsignals  nicht  nur  das  Füllventil  in 
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ocnneüsieiiung  geDracnt  und  die  Pumpe  stillge- 
setzt  bzw.  in  ihrer  Leistung  reduziert  wird,  sondern 
daß  zugleich  der  Zustands-Signalgeber  ange- 
schaltet  wird. 

Nach  einer  Weiterbildung  ist  die  Handstation 
mit  einem  Infrarotsender  mit  Start-und  Stopsignal- 
geber  versehen  und  die  Steuereinrichtung  weist 
einen  auf  den  Infrarotsender  abstimmbaren  Infraro- 
tempfänger  auf.  Durch  die  Verwendung  von  Infra- 
rotlicht  als  Übertragungsmedium  wird  eine  Störung 
durch  elektromagnetische  Felder  und  durch  akusti- 
sche  Störwellen  ausgeschlossen. 

Die  Handstation  kann  mit  einem  Infrarotsender 
mit  Startund  mit  Stopsignalgeber  und  mit  einer 
Codiereinrichtung  versehen  sein,  wobei  die  Steue- 
reinrichtung  einen  auf  den  Infrarotsender  durch  ein- 
en  Einzelbefehls-Decoder  im  Sinne  von  Schlüssel 
und  Schloß  abstimmbaren  Infrarotempfänger  auf- 
weist.  Bei  der  bekannten  Sicherheitsfahrschaltung 
fehlen  derartige  Codiereinrichtungen. 

Eine  geeignete  Schaltung  für  die  Steuereinrich- 
tung  besteht  darin,  daß  dem  Infrarotempfänger  mit 
Verstärker  eine  Decodiereinrichtung  nachgeschaltet 
ist,  deren  Ausgang  über  einen  Einzelbefehlsdeco- 
der  zum  einen  mit  einem  Dezimaldecoder  als  Teil 
Biner  Zähleinrichtung  verbunden  ist,  die  ihren  Ar- 
beitstakt  von  einem  Taktgenerator  erhält,  und  zum 
anderen  direkt  mit  einer  Zeitvorgabeeinrichtung  der 
Zähleinrichtung  verbunden  ist.  Die  Zeitvorgabeein- 
richtung  gibt  eine  Zeitvorgabe  für  die  erste  Zeit- 
spanne  und  eine  für  die  zweite  Zeitspanne.  Der 
Ausgang  der  Zeitvorgabeeinrichtung  für  die  erste 
Zeitspanne  ist  mit  dem  Zustandssignalgeber  und 
jer  Ausgang  von  der  Zeitvorgabeeinrichtung  für 
jie  zweite  Zeitspanne  mit  der  Ansteuervorrichtung 
''ür  das  Füllventil  verbunden. 

Die  Erfindung  soll  nun  anhand  von  in  der 
Zeichnung  grob  schematisch  wiedergegebenen 
\usführungsbeispielen  näher  erläutert  werden. 

In  Figur  1  ist  ein  Ausführungsbeispiel  der  Ein- 
ichtung  zur  Fernkontrolle  nach  Art  eines  Blockdia- 
jramms  wiedergegeben.  In  Figur  2  aus  den  zu- 
sammenhängenden  Zeichnungsteilen  2A  und  2B 
st  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  der  Einrich- 
ung  detaillierter  wiedergegeben.  Funktionsbe- 
eiche,  die  mit  denen  nach  Figur  1 
]bereinstimmen,  sind  mit  gleichen  Bezugszeichen 
veranschaulicht.  Es  ist  nur  die  Steuereinrichtung, 

der  Zustandssignalgeber  und  das  Steuerventil  dar- 
gestellt. 

In  Figur  3  sind  verschiedene  Zustandsdia- 
gramme  für  Betätigung  des  Start-und  des  Stopsi- 

5  gnalgebers  zusammen  mit  dem  zugeordneten  Be- 
triebszustand  des  Zustandssignalgebers,  Lampe 
genannt,  und  des  Füllventils,  Ventil  genannt,  darge- 
stellt. 

10  In  den  Figuren  4,  5,  6  und  7  ist  die  An- 
schlußbelegung  der  integrierten  Schaltkreise  17, 
19,  25  bzw.  26  wiedergegeben. 

Die  Einrichtung  zur  Fernkontrolle  von 
Umfüllvorgängen  nach  Figur  1  weist  eine  Handsta- 

75  tion  1  und  eine  Steuereinrichtung  zum  Beauf- 
schlagen  eines  Zustandssignalgebers  1  1  und  eines 
Steuerventils  12  auf.  Wenn  die  Handstation  1  als 
Infrarotsender  mit  Codiereinrichtung  ausgebildet  ist, 
weist  die  Steuereinrichtung  einen  als  Infraro- 

20  tempfänger  ausgebildeten  Empfänger  2  mit  Vor- 
verstärker  auf.  Die  Steuereinrichtung  besteht,  abge- 
sehen  vom  Empfänger  2,  im  wesentlichen  aus  ein- 
er  Decodiereinrichtung  3,  einem  Einzelbefehlsdeco- 
der  4,  einer  Zähleinrichtung  13  sowie  aus  Lei- 

25  stungsstufen  9  für  den  Zustandssignalgeber  1  1  und 
das  Steuerventil  12.  Die  einzelnen  Baugruppen  der 
Steuereinrichtung  sind  an  eine  Spannungsversor- 
gung  10  angeschlossen  vorzustellen.  Die  Handsta- 
tion  1  weist  einen  Start-14  und  einen  Stopsignalge- 

30  ber  15  auf. 
Die  Decodiereinrichtung  3  besteht  aus  einem 

IC  16  für  die  Infrarotsignalauswertung,  beispiels- 
weise  ein  SAB  3209,  sowie  aus  Monofiops  17  und 
18,  einem  Schieberegister  19  und  einem  Befehls- 

?5  gruppendecoder  20. 
Die  Zähleinrichtung  13  besteht  im  wesentlichen 

aus  einem  Taktgenerator  5,  beispielsweise  einem 
Oszillator,  einem  Dezimaidecoder  6  und  einer  Zeit- 
vorgabeeinrichtung  für  die  erste  Zeitspanne,  7,  und 

(0  einer  Zeitvorgabeeinrichtung  für  die  zweite  Zeit- 
spanne,  8. 

Die  Einrichtung  funktioniert  wie  aus  nachste- 
hender  Funktionsmatrix  zu  ersehen  ist.  Für  Aktio- 
nen  an  der  Handstation  bzw.  an  der  Steuereinrich- 

i5  tung  am  Abgabesystem  ist  der  zugeordnete  Zu- 
stand  des  Zustandssignalgebers  (Lampe)  und  des 
Füllventils  wiedergegeben. 

s 
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A k t i o n   Lampe  V e n t i l  

1.  AUS  ZU 

2.  EIN  ZU 

3.  AUS  OFFEN 

4.  AUS  OFFEN 

5.  AUS  OFFEN 

6.  AUS/  O F F E N /  

nach   t l :   nach   t 2 :  

EIN  ZU 

7.  EIN  ZU 

8.  EIN  ZU 

wenn  aie  bteueremricntung  ausgeschaltet  ist, 
Aktion  1,  ist  der  Zustandssignalgeber  abgeschaltet 
und  das  Füllventil  geschlossen.  Wenn  die  Steue- 
reinrichtung  am  Abgabesystem  eingeschaltet  wird, 
Aktion  2,  ist  der  Zustandssignalgeber  angeschaltet 
und  das  Füllventil  geschlossen.  Wenn  der  Startsi- 
gnalgeber  14  der  Handstation  1  dann  betätigt  wird, 
Aktion  3,  ist  der  Zustandssignalgeber  11  ausge- 
schaltet  und  das  Füllventil  geöffnet.  Wenn  der 
Startsignalgeber  14  innerhalb  der  ersten  .  Zeit- 
spanne  erneut  betätigt  wird,  Aktion  4,  bleibt  der 
Zustandssignalgeber  11  ausgeschaltet  und  das 
vom  Steuerventil  12  angesteuerte  Füllventil  offen. 
Wenn  der  Startsignalgeber  innerhalb  der  zweiten 
Zeitspanne,  nachdem  der  Zustandssignalgeber 
angeschaltet  wurde,  betätigt  wird,  Aktion  5,  wird 
der  Zustandssignalgeber  wieder  ausgeschaltet  und 
das  Füllventil  bleibt  offen.  Wenn  der  Startsignalge- 
ber  zu  Beginn  des  Umfüllvorgangs  betätigt  wird 
und  eine  erneute  Betätigung  unterbleibt,  Aktion  6, 
ist  der  Zustandssignalgeber  zunächst  ausge- 
schaltet,  und  am  Ende  der  ersten  Zeitspanne  t1 
wird  er  angeschaltet.  Das  Füllventil  ist  über  die 
erste  Zeitspanne  t1  offen,  es  wird  am  Ende  der 
zweiten  Zeitspanne  t2  in  Schließstellung  gebracht. 

Wenn  der  Startsignalgeber  14  der  Handstation 
auch  zu  Beginn  nicht  betätigt  wird,  bleibt  der  Zu- 
standssignalgeber  angeschaltet  und  das  Füllventil 
geschlossen,  was  unter  Aktion  7  dargestellt  ist. 
Wenn  der  Stopsignalgeber  15  der  Handstation  1 
betätigt  wird,  wird  der  Zustandssignalgeber  11 
angeschaltet  und  das  Füllventil  in  Schließstellung 
gebracht,  wie  es  unter  Aktion  8  veranschaulicht  ist. 

Am  Beispiel  einer  Flugzeugbetankung  wird  in 
der  Praxis  zunächst  die  zu  betankende  Liefer- 
menge  nach  Liter  oder  Kilo  an  der 
Überfüllsicherung  der  zu  betankenden  Einheit,  z.B. 
des  Flugzeuges,  eingestellt.  Die  Steuereinrichtung 
am  Abgabesystem  wird  dann  eingeschaltet,  und 
die  Förderung  von  Treibstoff  beginnt,  wenn  an  der 
Handstation  1  der  Startsignalgeber  14  betätigt  wird. 

30 

40 
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Verschiedene  Betriebszustände  sind  anhand  der 
Figur  2  erläutert  worden.  Der  Betankungsvorgang 
wird  beendet,  wenn  von  der  Handstation  durch 
Betätigen  des  Stopsignalgebers  oder  durch  eine 
Nichtbetätigung  des  Startsignalgebers  ein  Stopsi- 
gnal  gegegeben  wird  bzw.  die  eingestellte  Liefer- 
menge  abgegeben  wurde.  Darüberhinaus  kann  die 
Einrichtung  in  an  sich  bekannter  Weise  zusätzlich 
darauf  abgestimmt  sein,  daß  bei  einer  bestimmten 
Druckänderung  in  der  Förderleitung,  üblicherweise 
bei  einer  Druckerhöhung,  die  Steuereinrichtung  das 
Füllventil  automatisch  in  einem  sogenannten 
Schnellstop  schließt. 

Wenn  an  der  Handstation  1  der  Start-Signalge- 
ber  14  betätigt  wird,  sendet  der  Infrarotsender  eine 
Adresse,  bestehend  aus  Startsignal,  verschlüsselter 
Information  und  Schlußbefehl.  Eine  gleichartige, 
aber  andere  Adresse  wird  gesendet,  wenn  der 
Stop-Signalgeber  15  betätigt  wird.  Der  Infraro- 
tempfänger  2  setzt  die  mit  Lichtsignalen  empfan- 
gene  Adresse  in  elektrische  Signale  um  und  ver- 
stärkt  sie  im  Vorverstärker.  In  der  Decodiereinrich- 
tung  3  enthält  der  IC  zur  Signalauswertung  16, 
SAB  3209  im  wesentlichen  einen  Schmitt-Trigger- 
Oszillator  mit  einem  extern  angeschlossenen  LC- 
Schwingkreis  zur  Erzeugung  der  internen  Taktfre- 
quenz.  In  diesem  Baustein  werden  die  vom  Vor- 
verstärker  bereits  aufbereiteten  Signale  nochmals 
verstärkt  und  mit  der  Folgefrequenz  der  ankom- 
menden  Signale  an  die  interne  Serienschnittstelle 
abgegeben.  Die  Informationssignale  werden  über 
die  Datenleitung  21  dem  Schieberegister  19  zu- 
geführt.  Über  die  Leitung  22  und  den  Monoflop  17 
gelangt  ein  Startsignal  gleichfalls  zum  Schieberegi- 
ster  19.  Vom  Vergleicherausgang  des  ICs  für  die 
Auswertung  des  Infrarotsignals,  16,  führt  eine  Lei- 
tung  23  das  Signal  den  Monoflops  17  und  18  zu. 
Im  Befehlsgruppendecoder  20  wird  die  eingestellte 
Codierung  mit  der  vom  Schieberegister  empfange- 
nen  in  der  Gruppe  verglichen.  Bei  Sig- 
nalübereinstimmung  in  der  Gruppe  kann  der  Ein- 
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.coiuuiöiiiöuöuuuöi  f  aen  einzeisignaivergieicn 
durchführen.  Wenn  sowohl  die  Gruppe  als  auch  die 
Einzelsignale  übereinstimmen,  erfolgt  über  den 
Einzelbefehlsdecoder  eine  Durchschaltung  auf  die 
Zähleinrichtung  13. 

In  Figur  2A  und  2B  sind  Einzelheiten  eines 
Ausführungsbeispiels  wiedergegeben.  An  die  Deco- 
diereinrichtung  3  können  drei  Infrarotempfänger  mit 
Vorverstärker,  2a,  2b  und  2c,  angeschlossen  wer- 
den.  Man  kann  also  am  Abgabesystem,  beispiels- 
weise  einem  Tankfahrzeug,  an  drei  verschiedenen 
Stellen  Empfänger  anordnen,  um  sicherzugehen, 
daß  die  Steuereinrichtung  von  verschiedenen  Posi- 
tionen  aus  vom  Handsender  Befehle  empfangen 
kann.  An  den  Codierschaltern  S1  bis  S4  des  Be- 
fehlsgruppendecoders  20  kann  für  zwei  Kanäle  des 
Empfängers  -Signal  vom  Startsignalgeber  und  Sig- 
nal  vom  Stopsignalgeber  -auf  einen  Befehl  von  15 
Befehlsgruppen  zu  je  2  Befehlen  programmiert  und 
damit  verschlüsselt  werden.  Der  Empfänger  deco- 
diert  aus  der  seriellen  Datenfolge  des  vom  Vor- 
verstärker  gelieferten  Signals  den  entsprechenden 
Befehl  und  steuert  den  Ausgang  des  zugeordneten 
Kanals.  Danach  wird  der  Ausgang  des  Befehisgrup- 
pendecoders  20  über  ein  Treibergatter  24  etwa  für 
die  Dauer  der  Betätigung  des  Startsignalgebers  14 
am  Handsender  1  offengehalten  und  durchge- 
schaltet. 

Im  Taktgeber  5  kann  durch  Einsetzen  von  pro- 
grammierbaren  Brücken  A1,  A2,  A3  eine  Basiszeit 
von  5,  10  bzw.  15  Sekunden  eingestellt  werden. 
Der  Dezimaldecoder  6  reguliert  die  Wamund  Ab- 
schaltzeit  für  den  Zustandssignalgeber  11  und  für 
das  Steuerventil  12.  In  der  Zeitvorgabeeinrichtung 
7  können  Brücken  X1  bis  X7  eingesetzt  werden, 
wodurch  ein  Vielfaches  der  Basiszeit  als  erste  Zeit- 
spanne  t1  eingestellt  werden  kann.  An  der  Zeitvor- 
gabeeinrichtung  8  können  Brücken  Y1  bis  Y7,  bei- 
spielsweise  als  Programmierstecker,  eingesetzt 
werden,  wodurch  ein  Vielfaches  der  Basiszeit  als 
eine  zweite  Zeitspanne  t2  eingestellt  werden  kann. 

Im  Ausführungsbeispiel  wird  als  Bordnetz  eine 
Spannungsversorgung  für  +12  V  gegen  Bezugspo- 
tential  für  jede  der  Baugruppen  eingesetzt.  Die 
Spannungsversorgung  10  ist  in  an  sich  bekannter 
Weise  stabilisiert. 

Im  Ausführungsbeispiel  werden  folgende 
genormte  integrierte  Schaltkreise,  ICs,  verwandt: 

Für  Monoflop  17  und  Monoflop  18  einen  MC  14538 
BCP,  für  das  Schieberegister  19  einen  MC  14015 
BCP,  für  den  Taktgenerator  5  einen  IC  25,  nämlich 
einen  14541,  für  den  Dezimaldecoder  6  einen 
14027,  für  die  Zeitvorgabe  7  und  8  gemeinsam 
einen  IC  26,  nämlich  einen  14017  und  vor  dem 
Ausgang  der  Zeitvorgabe  für  die  erste  Zeitspanne, 
7,  einen  14027.  In  den  Leistungsstufen  9  kann 
jeweils  ein  Darlington-Transistor  eingesetzt  sein. 

im  übrigen  werden  Gatter,  Widerstände  und 
Kondensatoren  und  weitere  Bauelemente  in  der 
dargestellten  Weise  verwendet. 

5 
Ansprüche 

1.  Einrichtung  zur  Fernkontrolle  von 
Umfüllvorgängen,  bei  denen  ein  umzufüllendes  Gut 

10  aus  einem  Vorratsbehälter  in  einen  zu  füllenden 
Behälter  verbracht  wird,  wobei  von  einer  Handsta- 
tion  (1)  ein  Kontrollsignal  mit  Start-und  Stop-Funkti- 
on  zu  einer  Steuereinrichtung  am  Abgabesystem 
zur  Aufrechterhaltung  des  Umfüllvorgangs  unter  Of- 

75  fenhaltung  eines  Füllventils  und  bei  Betrieb  einer 
Pumpe  abgegeben  werden,  dadurch  gekenn- 
zeichnet  ,  daß  die  Handstation  (1)  mit  gesonder- 
tem  Start-und  Stopsignalgeber  (14;  15)  versehen  ist 
und  mit  der  Steuereinrichtung  darauf  abgestimmt 

20  ist,  daß  nach  dem  Einschalten  der  Steureinrichtung 
sich  ein  Zustandssignalgeber  (11)  anschaltet,  daß 
nach  Betätigen  des  Startsignalgebers  der  Zu- 
standssignalgeber  erlöschen  kann  und  das 
Füllventil  unter  Betrieb  der  Pumpe  geöffnet  wird, 

?5  daß  sich  nach  einer  vorgegebenen  ersten  Zeit- 
spanne  der  Zustandssignalgeber  (11)  wieder  an- 
schaltet  und  daß  bis  zum  Ablauf  einer  zweiten 
Zeitspanne  durch  erneutes  Betätigen  des  Startsi- 
gnalgebers  (14)  das  Füllventil  offengehalten  und 

»o  die  Pumpe  eingeschaltet  bleibt,  hingegen  ohne 
Betätigung  des  Startsignalgebers  (14)  das  Füllventil 
in  Schließstellung  geht  und  die  Pumpe  abge- 
schaltet  bzw.  in  ihrer  Leistung  reduziert  wird,  und 
daß  andererseits  durch  Betätigen  des  Stopsignal- 

ts  gebers  (15)  jederzeit  das  Füllventil  in  die 
Schließstellung  zu  bringen  und  die  Pumpe  abzu- 
schalten  ist  bzw.  in  ihrer  Leistung  reduziert  werden 
kann. 

2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
o  kennzeichnet,  daß  die  Steuereinrichtung  bei  Emp- 

fang  des  Stopsignals  den  Zustandssignalgeber  - 
(11)  anschaltet. 

3.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Handstation  mit  einem  In- 

5  frarotsender  mit  Start-und  Stopsignalgeber  (14;  15) 
versehen  ist  und  daß  die  Steuereinrichtung  einen 
auf  den  Infrarotsender  abstimmbaren  Infraro- 
tempfänger  aufweist. 

4.  Einrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
o  kennzeichnet,  daß  die  Handstation  mit  Infrarotsen- 

der  mit  Start-und  Stopsignalgeber  (14;  15)  mit  einer 
Codiereinrichtung  versehen  ist  und  daß  die  Steue- 
reinrichtung  einen  auf  den  Infrarotsender  durch  ein- 
en  Einzelbefehlsdecoder  (4)  im  Sinne  von 

5  Schlüssel  und  Schloß  abstimmbaren  Infraro- 
tempfänger  aufweist. 
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5.  tinncntung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet  ,  daß  dem  Infrarotempfänger  (2)  der 
Steuereinrichtung  mit  Verstärker  eine  Decodierein- 
richtung  (3)  nachgeschaltet  ist,  deren  Ausgang 
über  einen  Einzelbefehlsdecoder  (4)  zum  einen  mit 
einem  Dezimaldecoder  (6)  als  Teil  einer 
Zähleinrichtung  (13)  verbunden  ist,  die  ihren  Arbeit- 
stakt  von  einem  Taktgenerator  (5)  erhält  und  zum 
anderen  direkt  mit  einer  Zeitvorgabeeinrichtung  der 

Zahleinrichtung  (13)  verbunden  ist,  die  eine  Zeit- 
vorgabeeinrichtung  (7)  für  die  erste  Zeitspanne  und 
eine  Zeitvorgabeeinrichtung  (8)  für  die  zweite  Zeit- 
spanne  bildet,  wobei  der  Ausgang  von  der  Zeitvor- 

s  gabeeinrichtung  für  die  erste  Zeitspanne  mit  dem 
Zustandssignalgeber  (11)  und  der  Ausgang  der 
Zeitvorgabeeinrichtung  für  die  zweite  Zeitspanne 
mit  der  Ansteuervorrichtung  für  ein  Steuerventil  - 
(12)  zur  Betätigung  des  Füllventils  verbunden  ist. 
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